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1. Während der Zweck orthogonaler Komplexion, wie zuletzt in Toth (2016) 

gezeigt, darin besteht, die Differenz von S* und S, und somit also E, im Rahmen 

der allgemeinen Systemrelation S* = [S, U, E] (vgl. Toth 2015) objektal zu 

markieren, ist der Zweck nicht-orthogonaler Komplexion kaum ontotopolo-

gisch bestimmbar. Es handelt sich bei allen Fällen um zwischen E und S und 

somit in U auftretende objektale Markierungen von Eingängen – und damit 

von ontisch invarianter Zugänglichkeit. 

2.1. K = Δ[E, U] 
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2.2. K ⊂ U(S) 
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2.3. K ⊂ U(S*) 
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In diesem Falle gilt natürlich S* = S. 
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